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FORT MIT DER
DOPPELTEN MORAL!

Von K. Odermatt, illustriert von K. Meffert

Schon lang hatte ich den Wunsch, die Er¬

zählung, die ich vor zehn Jahren von
einer klugen, ehrwürdigen Dame, Sofia
Pawlowna, gehört hatte, niederzuschreiben.

Man redet viel von der Emanzipation der
Frauen. Was meint man aber damit Etwa
•das Recht, Zigaretten zu rauchen und bei
der Wahl der Deputierten mitzuwirken
Daran liegt eigentlich nicht viel. Bringt aber
•ein Mädchen ein Kind auf die Welt, so hat
vor allem sie darunter zu leiden; den Mann
geht die Geschichte beinahe nichts weiter

an.
Die Naturgesetze können aber nicht

abgeändert werden, Sofia Pawlowna

Einverstanden. — Ein Amerikaner hat
dem Manne, der als erster ein Kind gebärt,
eine Million vermacht; bis jetzt aber hat
niemand diese Summe beansprucht... Ein
Bubikopf und das Lenken eines Autos
machen keineswegs die Frau dem Manne gleich.

Auf diese Weise werden aber doch ge-
wissermassen die gesellschaftlichen Vorurteile

bekämpft, Sofia Pawlowna
Ja, ja. Die Frauen und die Mädchen wollen

heutzutage ohne Scheu noch Scham
den Männern alles nachmachen. Und was
kommt heraus Liederlichkeit — Auch zu
meiner Zeit verstand die Frau ihre Rechte
zur Geltung zu bringen, aber anders. Sie
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VON K, (Dcisi^nnstt^ Illust^isi^t VON X, I^lO^fS^t

^^siron innA knits ielr âsn ^Vunssii, âis Or-^ 2äkinnA, âis islr vor 2skn âàsn von
einer kluxsn, skrvûràiAsn Onins, Lokis.

Oaviovnn, gekört kntts, nisâsr^nsslrrsiksn.
Unn rsàst viel von âsr Oinnn^ixntion âsr

Ornusn. ^Vns insint INS.N ndsr àninit? Oivn
àns Osekt, ?ÌAnrsttsn 211 rnuoksn nnâ de!
âsr ^Vndl âsr Osputisrtsn mit^nvirksn?
varan lisAt siASniiiek niât visl. vrinZâ nbsr
ein Uââsksn sin Lânâ nuk âis l^slt, so dat
vor niisin sis âaruntsr 2u isiâsn; âsn Nann
Asiit âis Vsssliiâv dsinnks niekts vei-
ter nn.

Ois àtur^ssst^s können nizsr niât ad-

Zsânâert vsrâsn, Lokis, vnviovnn

Oinvsrstanàsn. — vin ^nrsriknnsr kat
âôra Nanns, âsr ais erster sin Lânâ Asdàrt,
sine Niiiion vsrmavdt; dis nksr dnt
nisinnnà âisse Luinrns bsnnsprneiit... vin
Lndikopk nnà âns vsnksn sinss àtos inn-
oksn keinesvsAS âis vrau âsia Nnnns Aisisii.

àk âisss V^siss vsrâsn nbsr âook xs-
visssrinnsssn âis Asssiissknktiioiisn Vornr-
tsiis dskàpkt, Lokin vavlovnn!

âa, ja. vis vrausn unâ âis Uâàsirsn vol-
isn irsnt^utnAS oirns Lsdsu nood Leirara
âsn Nânnsrn allss nasinnasken. Onâ vas
koinrat ksrans? visâsriiokksit! — àelr 2n

rnsinsr I^sit vsrstanâ âis vran ikrs Rsedts
2nr Vsitun^ 2n drinAsn, aksr anâsrs. Kis
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strebte nicht danach, ein Wildfang wie der
Mann zu sein. — Haben Sie Lust zuzuhören,
so erzähle ich Ihnen eine Geschichte aus
meiner Jugendzeit. Meine Freundin, welche
dabei die Hauptperson war, stand damals
vor ihrer Verheiratung... Viele Jahre sind
seither verstrichen — es mögen wohl an die
50 sein

Hier ist die Erzählung von Sofia Paw-
lowna :

Was ich schildere, geschah in einer grossen

Provinzstadt, in einer ehrwürdigen
adeligen Familie. Die siebzehnjährige Tochter,
ein rassiges, schön gewachsenes Mädchen,
war mit einem ebenbürtigen jungen Manne
verlobt. Sie waren beide reich, sie liebten
sich. Der Bräutigam, zehn Jahre älter als
die Braut, hatte schon eine gewisse
gesellschaftliche Stellung und bekleidete ein Amt.
Alle billigten die bevorstehende Ehe.

Am Vorabend des Hochzeitstages
veranstaltete die Braut einen Polterabend —
eine schöne alte Sitte. Ungefähr fünfzehn
junge Mädchen im Alter der Braut waren
versammelt; sie schwatzten, verzehrten eine

Unmenge Kuchen, Nüsse und Feigen. Der
Polterabend begann um sechs; man hatte
reichlich Zeit, die Geschenke und die
Aussteuer zu bewundern, der Braut bei dem

Einpacken zu helfen, da das junge Paar
gleich nach der Hochzeit verreiste. Damals
hatte die Jugend noch ihre helle Freude an
den alten Spielen und Liedern. Man unterhielt

sich ausgezeichnet und war lustig und
ausgelassen, da die altern Respektspersonen

der Sitte gemäss den Polterabend nicht
mitfeierten. Als der freudige Tumult seinen

Höhepunkt erreicht hatte, läutete es plötzlich

: Ein Unbekannter brachte einen schweren

Korb — er mochte etwa zwölf Pfund
sein; der Spender wurde nicht genannt, er
liess nur sagen, dass dies ein Hochzeitsgeschenk

sei.

Freudegeschrei, Jauchzen Neugierde
Die Mädchen machen sich ans Losbinden
des Strickes. Man öffnet den Korb welch
eine Ueberraschung Auf einem Kissen liegt
ein Kind Zwei —• drei Monate alt ist es;
in eine billige Decke eingehüllt, schläft es,
mit seinem Lutscher im Mund. Auf der

Decke ein Zettel, darauf mit Bleistift : «

Geboren am... Getauft, wie der Vater Di-
mitry. »

So — so Und Dimitry war der Name
des Bräutigams Also •— Eine nette
Geschichte, obgleich damals keine ungewöhnliche.

Einige Mädchen hatten wohl gleich
erraten, was dahinter steckte — das
Passendste erschien jedoch, bloss Ach und Weh
zu schreien und durch naive Äusserungen
ihrer Überraschung Ausdruck zu verleihen.

Mein Gott, ein Kindchen Ein lebendiges,
richtiggehendes Kindchen

Anfänglich begriff die Braut gar nichts;
sie war ein reines, unschuldiges Mädchen.
Man hatte ein hilfloses Kind ins Haus
gebracht — das war für sie eine Sache, die
sie zur Tätigkeit aufforderte.

Als man die Decke zurückschob, erwachte
der Kleine, sog an seinem Lutscher und
fing an zu schreien. Es war klar : Nach
dem Schläfchen war er hungrig.

In jedem gutherzigen Mädchen machen
sich gelegentlich die Instinkte der künftigen
Mutter geltend. Das ist der Beweggrund der
Vorliebe zu Puppen. Und hier war eine

lebendige Puppe Nach wiederholtem Ach
und Weh kamen die Mädchen auf einen

vernünftigen Gedanken : Das Dienstmädchen
wurde gerufen, und man befahl ihr, sogleich
etwas warme Milch zu holen.

Kaum hatte Annuschka das Kind erblickt,
warf sie die Hände in die Höhe : « Liebes
Fräulein, so eine Frechheit Sicher hat sein

,Verhältnis' das Kind hierhergebracht »

Die Braut erstarrte und wurde auf einmal
sehr ernst. Sie musterte mit einem Blicke
die Freundinnen und sagte ruhig und würdig

: « Das geht dich nichts an, Annuschka,
bringe die Milch, das Kind ist hungrig »

Sie nahm den Kleinen aus dem Korbe heraus,

wickelte ihn in ihren Shawl ein, drückte
ihn an ihren jungfräulichen Busen und
schritt langsam im Zimmer auf und ab, um
das Kind zu beruhigen.

Annuschka brachte ein Fläschchen mit
warmer Milch und zeigte, wie man den
Lutscher daran befestigt. Alle Mädchen wollten
bei der Sache behilflich sein. Die eine
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strsdts nicdt âunusd, Ein V^ilâkunZ vis àsr
Uunn xu ssin. — Oudsn Lis Oust ^u^udörsn,
so sr?üdls iod Idnsn sins Ossokisdts »us
msinsr àuxsnà^sit. Using Orsunâin, vslcds
àudsi àis Ouuptpsrson vur, stunà àumuls
vor idrsr VsrdsirutunA. Visls àdrs sinà
ssitdsr vsrstricksn — ss mö^sn vodi un âis
öö ssin

Oisr ist àis OrâdlunA von Lokiu Ouv-
lovnu:

^Vus icd scdiiâsrs, Mscdud in sinsr ^ros-
ssn Orovin^stuàt, in sinsr sdrvûràiAôn uàe-

lixsn Oumiiis. Ois sisb^sdnjüdriAs Oocdtsr,
sin russi^ss, scdön Zsvucdssnss Uûâcdsn,
vur init sinsin sdsndürtiASn MNZsn Uunns
vsrlodt. Lis vursn dsiàs rsisd, sis lisdtsn
sied. Osr LrüutiAum, 2sdn àdrs ültsr uls
àis Lruut, dutts scdon sins Asvisss Mssll-
scduktlicds LtsiiunA unà dskisiâsts sin i^mt.
^Ils diliixtsn àis dsvvrstsdsnàs Ods.

^m Vorudsnâ àss OocdüsitstuAss vsr-
unstultsts âis Lruut sinsn Oolterudenâ —
sins ssdöns ults Litts. OnAskükr knnàskn
^unM Uûàsksn iin L.Itsr àsr Lruut vursn
vsrsummslt; sis sskvut^tsn, vsr^sdrtsn sins
Onmsnxs Oiusdsn, Oüsss unà Osi^en. Osr
Ooltsrudsnà bs^unn uin seeds; mun dutts
rsicdiicd /sit, àis Osssdsnks unà àis às-
stsusr ^u ksvunàsrn, àsr Lruut dsi âsm

Oinxucksn ?u dslksn, à às junxs Ouur

Ai sied nued àsr Oood^sit vsrrsists. Oumuls
dutts àis àuAsnà nook idrs dslls Orsuâs un
àsn uitsn Lpislsn unà Oieàsrn. Nun untsr-
dislt sied uusAs^sicdnst unà vur lustiA unà
uusZsIusssn, às, àis ältsrn Lesxskìspsrso-
nsn àsr Litts Asmâss àsn Ooltsrudsnà niedt
mitksisrtsn. àls àsr krsuàiAg Oumult ssinsn
Ilödspunkt srrsiedt dutts, lûuìsts ss plot?-
lied: Oin Ondskunntsr druedts sinsn scdvs-
rsn Xord — sr moedts stvu ^völk Okunà

ssin; àsr Lpsnâsr vuràs niât Aenunnt, sr
iisss nnr suAsn, àuss àiss sin Ooed?sits-

Assâsnà ssi.

OrsuâsASsolirsi, ^nnsk^sn... Usnxisràs
Ois Uââeksn inAâsn sisk nns Oosdinàsn
àss Ltriâss. Nnn ökknst âsn I^ord vslâ
eins OsbsrrgssdnnA! àk sinsin Ivisssn lisAt
sin Lnnà! /vsi — àrsi Nonà nlt ist ss;
in sins billiZs Oseks sinAsdüilt, soklâkt ss,
mit ssinsin Ontssiisr ira Uunà. àk àsr

Oseks sin /sttsl, ànrAuk rnit Llsistikt : « On-

dorsn nnr... Ostaukt, vis àsr Vàr vi-
nritrzr. »

Lo — so! Onà vinritr^ var àsr iàins
àss Lràti^sins ^Iso ^— Oins nstts Os-
sokiskts, okZisiâ àamnls Osins nnxsvölin-
liâk.

OiniAs Uâàelisn ds,ttsn volil ^Isisir sr-
rntsn, vas ààntsr stsàts — às Ons-
ssnàsts srsâisn ^sàoâ, dloss ^.sk unà "iVed

^u sârsisn unà àurâ nuivs àusssrunAsn
idrsr Oksrrs.sâunZ' àsàrusO Z!u vsrlsidsn.

Nein Oott, sin O^inâslrsn! Oin IsdsnàiAss,
risiitiAAsdônàks Kinàâsn!

àkânAliolr ds^rikk àis Lruut Aur niâts;
sis vur sin rsinss, unsoliuiàiAss Uûâoksn.
Nun Iiutts sin kiiklosss Ivinà ins Ouus xs-
druckt — às vur kür sis sins Lusds, àis
sis 2ur Oâti^Osit uukkorâsrts.

^.Is raun àis Osàs surüsdssdod, sivucdts
àsr Oàsins, sox un ssinsin Outscksr unà
kinA un 2u scdrsisNê Os vur Olur: àck
àsin Lcdlükcdsn vur er dunArix.

In Hsâsin xutksr^ixsn Nûâsdsn inucdsn
sied AsIsAsntlicd àis Instinkts àsr künktiZsn
Nuttsr Asltsnà. Ous ist àsr OsvsZArunà àsr
Vorlisds ^u Ouppsn. Onà disr vur sins
isdsnàixs Oupxs! àsd visàsrdoiìsin àd
unà Vsd kuinsn àis Nâàcdsn uuk sinsn
vsrnünktiZsn Osâunksn: vus Oisnstinûâcksn
vuràs Asruksn, unà rnun dekudl idr, so^Isisk
stvus vurins Uilsd ^u dolsn.

làuin dutts ^.llnuscdku âus Ivinà srdliskt,
vurk sis àis Oânâo in âis Oöds : « Oisdss

Orüulsin, so sins Orscddsit! Lisdsr dut ssin
,VsrdsItnis° âus Ivinà disrksr^sdruskt! »

Ois Lruut srsìurrts unà vuràs uuk sininul
sedr srnst. Lis inustsrts mit sinsin Olicks
àis Orsunâinnsn unà suAts rudiA unà vllr-
àiss : « Ous Asdt àicd nisdìs un, ànussdku,
drinks àis Uiicd, àus Oànâ ist dunAriA »

Lis nudin âsn Oàsinsn aus àsm ILords dsr-
uus, viskslìs idn in idrsn LduvI sin, àrûckts
ilin un idrsn MNAkrüuücksn Lussn unà
sedritt lunASum im /immsr uuk unà ud, um
àus Oinà ?u dsrudiZsn.

ànusskku brusdts sin Oiüscdcdsn mit
vurmer Uilsd unà ?sÌAts, vis inun àsn Out-
scdsr àrun dskssti^t. i^iis Nûàcdsn volltsn
dsi àsr Lusds dsdiikiisd ssin. Ois eins
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schiebt die Decke unter das Kindlein, damit
sie beim Saugen nicht störe; die zweite
bemüht sich, die Händchen des Kleinen oberhalb

der Decke festzuhalten; die dritte
wischt ein Tröpfchen Milch ab; die vierte
streichelt das weiche Haar, und die andern
schauen, vor Aufregung ausser sich, über
die Schultern der Freundinnen. Was für ein
allerliebstes Spielzeug Der erschrockene
Kleine brüllte, aber die Flasche beruhigte
ihn bald, und er betrachtete die über ihn
geneigten Gesichter fast vernünftig mit
seinen noch etwas trüben Augen.

Nach der Mahlzeit musste man mit Hilfe
des Dienstmädchens die Windeln wechseln
(als saubere Windel nahm man ein Handtuch

aus der Aussteuer). Warm zugedeckt
schlief das Kind ruhig in dem weichen Bette
der Braut ein.

Keine Spiele mehr. Die Mädchen gingen
auf den Zehen herum und flüsterten : « Es
hat seine Fäustchen geballt — wie nett •—

Das Stumpfnäschen in das Kissen gebohrt
—• Still Ihr werdet ihn wecken »

Fünfzehn liebende Mütter sorgten für den
kleinen Dimitry Dimitryewitsch. Die
Obermutter, die Braut selbst, sass in einem
Lehnstuhl am Bette, tief in Gedanken
versunken. Was später geschah, als die Eltern
heimkamen, hat niemand erfahren. An-
nuschka lauschte zwar hinter der Tür, aber
sie konnte nicht aus dem Gespräch klug
werden. Zuletzt wurde sie ins Zimmer
gerufen. Der Yater und die Mutter standen
abseits, als ob sie der Tochter die Oberhand
lassen wollten. Die Tochter, gefasst, würdevoll

und ernst, erteilte der Annuschka
gewisse Befehle, wobei ihr streng verboten
wurde, jemandem ein Wort zu sagen.

Die Trauung sollte am nächsten Tag um
drei in der Kirche der « Reinen Jungfrau »

stattfinden. Am Morgen erkundigten sich

einige Eingeladene, ob Änderungen zu
erwarten seien, ob eventuell die Hochzeit
verschoben sei. Aber alle bekamen zur Antwort,
dass die Tagesordnung bestehe.

Gegen Mittag, obschon die Sitte dies nicht
erlaubte, erschien der Bräutigam, verwirrt,
beschämt, mit zerzaustem Haar. Er wurde
sofort zu der Braut geführt, verweilte aber

bei ihr kaum eine Viertelstunde. Gedemütigt
trat er heraus, verliess das Haus und ging
heim mit gesenktem Haupte.

Gegen drei war die Kirche der « Reinen
Jungfrau » überfüllt. Ausser den Eingeladenen

war wie gewöhnlich auch eine Menge
Müssiggänger da. Mehrere standen auf der
Freitreppe der Kirche, sogar auf der Strasse.
Man munkelte, man klatschte, man erforschte
gierig die Gesichter des Brautpaares. Nichts
Besonderes war jedoch auf ihren Gesichtern
zu lesen. Die stattliche, schöne, elegant
gekleidete Braut nickte freundlich den
Bekannten zu. Der Bräutigam war ernst und
gesetzt. Übrigens war das verständlich — die
Heirat ist doch ein Lebensereignis. Der alten
Sitte treu, blieben die Eltern zu Hause, um
die Neuvermählten nach der Trauung zu
empfangen, ihnen Glück zu wünschen und
von ihnen Abschied zu nehmen.

Die Trauung verlief feierlich, in aller
Pracht und strenger Ordnung. Die Braut
setzte als erste den Fuss auf den Teppich
vor dem Altar, und es schien, als ob der
Bräutigam sich absichtlich zurückhielt. (In
Russland besteht nämlich der Aberglaube,
das derjenige, der als erster den Teppich
betritt, die Oberhand in der Ehe haben wird.)
Aus der Kirche kommend, fuhr das junge
Ehepaar in das Elternhaus der Braut. Die
Verwandtschaft und die Gäste begaben sich
direkt auf den Bahnhof, um dort die
Ankunft der Neuvermählten abzuwarten. Das

Brautgefolge füllte den Wartesaal der ersten
Klasse. Die Verwandten des Bräutigams
gehörten grösstenteils dem höhern Beamtenstand

an. Die Männer trugen Ordenszeichen,
die Damen — teure Mäntel, grosse Hüte.
Die Angehörigen der Braut zeichneten sich

durch würdige adelige Haltung aus. Die
Schar junger Mädchen stand abgesondert,
flüsterte aufgeregt, verstummte aber, sobald

jemand sich ihr näherte. Wie Verschworene
bewahrten sie das Geheimnis und vergingen
fast vor Ungeduld.

Nur wenige Minuten fehlten bis zur
Abfahrt des Zuges, als die Brautführer auf der
Schwelle des Wartesaales erschienen. Ihre
Ueberröcke waren aufgeknöpft, und man
sah die weissen Bandschleifen und Blumen,
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svkisbt âis vseks uutsr âas viuàlsiu, àamit
sis beim Laugsu uiodt störe; âis ?vsits ds-
müdt sied, âis vâuàedsu âss visiusu ober-
kaib âsr vseks ksàudaitsu; âis âritts
visekt sin Iröpkedsu Uiied ad; âis visrts
strsiedsit âas vsieds vaar, uuâ âis auâeru
sedausu, vor àtrsAUNA ausser sied, üdsr
âis Leduiìsru âsr vrsuuàiuusu. I^as kür sir>

aiisriisdsìss Lpisvsu^ Der srsedroeksus
Kisius drüilts. adsr âis viaseks dsrudiZts
iku baiâ, uuà er bstraedtsts âis üdsr idu
Asusi^tsu Vssiedtsr kast vsruüukti^ wit ssi-
ilsii iiooil stvas trübsu à^su.

dlaed âsr Naki^sit musste mau mit viiks
âss Oisustmââodsus âis IViuâsiu vsedssiu
(aïs saubsrs Miuâsl uakm mau siu vauà-
tuod aus âsr àsstsuer). IVarm ^uAsàsekt
sekiisk âas viuâ rukiA iu âsm vsieksu Letts
âsr Lraut siu.

vsius Lxisis mslir. vis Aââeksu AiuZsu
auk âsu ?!sdsu dsrum uuâ klüstsrteu : « vs
üat ssius Vaustvksu ^sdaiit — vis ustt! —
vas Ltumpknäsedsu iu âas visssu Zsdodrt!
—- Ltill lilr vsrâst à vseksu »

vünk?sdu lisdsuâs Nüttsr sorAtsu kür âsu
KIsiusu Oimitrzl vimitrzlsvitsed. vis vbsr-
muttsr, âis vraut ssidst, sass iu siuem
vskustudi am Lstts, tisk iu Vsàauksu vsr-
suuksu. IVas spätsr Assedad, aïs âis vitsru
dsimkamsu, dat uismauâ srkakrsu. à-
uusodka lausollts ^var diutsr âsr vür, adsr
sis kouuts uivkt aus âsm Vespräed KIuF
vsràsu. ^ulsì^t vurâs sis ius Ammsr ^s-
ruksu. vsr Vatsr uuâ âis Nuttsr stauâsn
abseits, ais od sis âsr voedtsr âis vdsrdauâ
iasskn voiitsu. vis voodtsr, Askasst, vurâs-
voli uuâ srust, srtsilts âsr ^.uuusedka AS-

visss Lskskis, vobsi idr strsux vsrbotsn
vurâs, ^smauâsm siu IVort ^u sa^su.

vis Irauuu^ soilts am näskstsu vaZ um
ârsi iu âsr vireds âsr «vsiusu âuu^krau »

stattkiuâsu. ^.m NorAsu srkuuâiAtsu sied

siuixs viuMiaâsus, od ààsruuxsu ^u sr-
vartsu ssisu, od svsutusll âis voed^sit vsr-
sododsu ssi. ^.dsr aiis dskamsu ?ur àtvort,
âass âis laAssoràuuuA dsstsds.

VkAsu Nittax, odsodou âis Litts àiss uiedt
srlaudts, srsodisu âsr Bräutigam, vsrvirrt,
dssekamt, mit ^sr^austsm vaar. vr vuràs
sokort 2U âsr Lraut Asküdrt, vsrvsilts adsr

dsi idr kaum sius Visrtsistuuâs. Vsâsmûti^t
trat sr dsraus, vsriisss âas Vaus uuâ AÌUA
dsim mit Asssuktsm vaupts.

VsAsu ârsi var âis vireks âsr « vsiusu
âuuAkrau » üdsrküiit. ^.usssr âsu viuZsiaâs-
usu var vis Asvödulied auod sius NsuAS
NüssiAAäuAsr âa. Nsdrsrs stauâsu auk âsr
vrsitrspps âsr vireds, soZar auk âsr Ltrasss.
Uau muukslts, mau kiatsedts, mau erkorsekts
AisriA âis Vssiedtsr âss Lrautpaarss. Vivdts
Lssonâsrss var ^jsâoed auk idrsu Vssiedtsru
^u Isssu. vis stattliods, seköus, slsxaut Ks-
kisiàsts Lraut uiekts krsuuàliod âsu Ls-
kauutsu ^u. vsr Lrauti^am var srust uuâ
Assst^t. VdriAsus var âas vsrstâuâlivd — âis
vsirat ist àoed siu vsdsussrsixuis. vsr altsu
Litts trsu, dlisdsu âis Vltsru ?u vauss, um
âis dlsuvsrmâditeu uaod âsr 'vrauuuZ ?u

smpkauAsu, idneu Vlüek ^u vüusodsu uuâ
vou ikusu ^.dsokisà ?u usdmsu.

Ois vrauuu^ vsriisk ksisrliek, iu aiisr
vraekt uuâ strsnAsr vrâuuux. vis Lraut
sst^ts aïs srsts âsu vuss auk âsu vsppiod
vor âsm l^.Itar, uuâ ss sedisu, ais ob âsr
Bräutigam sied adsiedtiied ^urüvkkisit. (Iu
vussiauâ dsstsdt uämiiek âsr ^.dsrAiauds,
âas àsr^'suiAS, âsr ais srstsr âsu Isxpied
betritt, âis Odsrdauâ iu âsr vds dadsu virâ.)
às âsr ivireks kommsuâ, kudr âas Mn^s
vdsxaar iu âas vitsrudaus âsr vraut. vis
Vsrvauâtscdakt uuâ âis Västs bs^adeu sied

âirskt auk âsu Ladudok, um âort âis à-
kuukt âsr vsuvsrmäditsu ad^uvartsu. vas
vraut^skoiAS küiits âsu IVartesaai âsr srstsu
Liasss. Ois Vsrvauâtsu âss Lräuti^ams xs-
dörtsu Arösstsutsiis âsm döderu Lsamtsu-
stauâ au. vis Nauusr truxsu vràsus^siodsu,
âis vamsu — tsurs UäutsI, Arosss vüts.
vis l^uAsdöriASu âsr vraut ^siodustsu sied

âured vûràiZs aäsÜAk vaituuA aus. vis
Lodar ^'uuxsr Nâàedsu stauâ adASsouàsrt.
klüstsrts aukAsrsAt, vsrstummts adsr, sodaiâ

^emauà sied idr uädsrts. Wis Vsrsedvorsus
dsvadrtsu sis âas Vsdsimuis uuâ vsrAiuxsu
kast vor IIuAsàuià.

dlur vsuiAS Niuutsu ksdltsu dis nur â-
kadrt âss 2uZss, ais âis örautküdrsr auk âsr
Lodvsiis âss IVartssaaiss srsedisusu. Idrs
vsbsrröeks varsu auk^skuöpkt, uuâ mau
sad âis vsisssu vauàsedisiksu uuâ Liumsu,
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die ihre Knopflöcher schmückten. — Das
Brautpaar ist da — kündigten sie an.

Eine aussergewöhnliche Prozession betrat
jetzt den Wartesaal. Die junge Frau schritt
im Reisekostüm stattlich daher. Kein
Lächeln spielte auf ihren Lippen; sie würdigte
niemanden eines Blickes. Sie war nicht mehr
das junge Mädchen von gestern, sondern
eine vornehme Dame, ihrer Stellung bewusst.

Ihr folgte eine vollbrüstige, rotbäckige
Amme, in der prunkvollen russischen Volkstracht.

Auf dem Arme trug sie einen zwei
Monate alten Säugling, im blendendweissen
Spitzenhäubchen, in eine weisse Wolldecke
sorgfältig eingehüllt. Das Kind sog ruhig an
seinem Lutscher.

Zuletzt kam der junge Ehemann, mit
gesenkten Augen, rot wie ein Krebs, den
Zylinder tief auf die Brauen geschoben, kleine
ungleichmässige Schritte machend. Er tat,
als ob er von dem Anziehen eines
Handschuhs völlig in Anspruch genommen wäre;
man sah ihm aber gut an, dass er am liebsten

hinter dem Kragen seines Überziehers
oder hinter dem breiten Rocke der Amme
sich versteckt hätte.

Wie eine Herde munterer Ziegen liefen die
Freundinnen auf die Braut zu und schoben
die Brautführer, die Gepäckträger und alle
die, welche die Neuvermählten aus dem
Elternhaus auf den Bahnhof begleiteten, zur
Seite.

Die erstaunte Menge starrte die sonderbare

Familiengruppe an. Die vornehmen
Verwandten des Bräutigams waren ausser sich.
Wie konnte so etwas vorkommen Was für
eine skandalöse Geschichte Alles geschah
so unerwartet, dass die entrüsteten Damen

gar keine Möglichkeit gehabt hätten, im
richtigen Moment ihre Blicke abzuwenden.
Auch die Angehörigen der Braut waren
verdutzt und wussten nicht, was sie darüber
denken sollten : Die konventionelle
gesellschaftliche Moral mit Füssen zerstampfen,
ein peinliches Geheimnis so öffentlich
preisgeben — so etwas hatte sich bisher noch

kein Mädchen erlaubt
Zwei — drei freidenkende Personen folgten,

nach einigem Zaudern, den Neuvermähl¬

ten auf den Perron. Die andern, das
Geschehene ' untereinander flüsternd besprechend,

zogen sich empört zurück.
Nur die Brautführer und die Brautjungfern

begleiteten die Neuvermählten bis zum Wagen.

Die Mutter eines Mädchens wollte
durchaus ihre Tochter zurückhalten, sie

zupfte sie an dem Ärmel — jedoch umsonst;
nichts war mit dem widerspenstigen Mädchen

zu machen.
Unzählige Tränen wurden beim Abschied

vergossen, endlos küsste man sich, obwohl
die Trennung bloss einen Monat dauern
sollte.

Als der Zug sich in Bewegung setzte,
befahl die junge Frau der Amme, das Kind
ans Fenster zu heben. Und alle warfen dem
Kleinen Handküsse zu.

:i: **

Sehen Sie, mein Lieber, was für ein Mädchen

meine Freundin war Vor fünfzig Jahren

waren die Sitten viel strenger als die
heutigen — und doch war sie kühn genug,
ihren Bräutigam ein- für allemal von der
doppelten Moral zu heilen. Diese Lehre hat
er nie vergessen. Auch die andern erinnerten
sich lange daran. Und die ganze Stadt
billigte die Geradheit der jungen Frau. « Es

steckt Rasse in dem Mädchen », so lautete
allgemein das Urteil.

« Und wie lebte das Paar später, Sofia
Pawlowna »

« Ausgezeichnet. Hätte sie ihn nicht innig
geliebt, würde sie nie ein so radikales Mittel

angewendet haben. Es wäre ihr gewiss
viel leichter gewesen, ihn einfach abzuschütteln;

aber im Grunde war er doch ein
rechtschaffener Mann, ungeachtet des begangenen
Fehltrittes. — Den Buben, den Dimitry Di-
mitryewitsch, haben sie adoptiert und ihm
eine gute Erziehung gegeben. — Ja, mein

Lieber, so eine Handlungsweise seitens einer
Frau ist ganz etwas anderes als das moderne

Zigarettenrauchen oder der neueste Bubikopf.

Mut und Kraft braucht man, um auf
diese Weise gegen die doppelte Moral
aufzutreten »
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âis ibrs Onopklöebsr sebmüektsn. — Das
lZrautpaar ist âa — kûnàiAtsn sis an.

Oins ausssrAsvöbnliebs Oro^sssion betrat
jst^t âsn Martssaal. Ois junAs Orau sebritt
im Osisskostüm stattlieb âaber. Olsin OS-

ebsln spislte auk ibrsn Oippsn; sis vûrâiZts
nismanâsn sinss Llivkss. Lis var niebt msbr
àas junAS Nâàebsn von Asstsrn, sonàsrn
sins vornebms Oams, ibrsr LtsllunA bsvusst.

Ibr kolAts sins volldrüstiAS, rotbäekiAS
^mms, in âsr prunkvollen russisebsn Volks-
traebt. ^.uk âsm àrns trux sis sinsn ?vsi
Nonats alten LäuAlinA, iin blsnâsnàvsisssn
Zpiì^snbaubebsn, in sins vsisss Mollâseks
sorAkältiA einAsbüllt. Oas l^inà svA rubiA an
ssinsm Outsebsr.

^ulàt kam âsr ^unAs Obsmann, mit AS-
senkten tluAen, rot vis sin Ivrsds, âsn
linàsr tisk auk âis Lrausn Assebobsn, KIsins
unAlsiebmässiAs Lebritìs maebenà. Or tat,
à ob sr von âsm ^4n?isbsn sinss Ilanà-
sobubs völliA in àsprucb Asnommsn värs;
man sab iinn aber Ant an, âass sr am lisb-
stsn binìsr âsm OraZen ssinss Ober?!sbsrs
oàsr binìsr âsm breiten Ooeks âsr t^mme
sieb vsrstsekt batts.

Mis sins Ilsrâs rnnntsrsr ütisAen lisksn âis
Orsunâinnsn auk âis lZraut ^u unà sebobsn
âis Orautkübrsr, âis OspäekträZsr unà nils
âis, vslebs âis blsuvsrmâbltsn nus âsm Ol-
tsrnbaus auk âsn lZabnkok bsAlsitstsn, «ur
Lsits.

Ois srstaunts NsnAe starrts âis sonàsr-
bars OamilisnArupps an. Ois vornsbinsn Ver-
vanàtsn âss lZräutixams varsn ausser sieb.
Wis konnte so stvas vorkommen! Mas kür
sins skanäalöss Ossebiebts! Miss Assebab
so unsrvartst, âass âis sntrüststsn Oamsn

Zar ksins NöAliebksit Asbabt bättsn, im
riebtiAsn Nomsnt ibrs Olieks ab^uvsnàsn.
àeb âis àZebôriAsn âsr IZraut varsn vsr-
àut^t unà vusstsn niebt, vas sis darüber
àsnksn sollten : Ois Konvention ells Asssll-
sebaktliebs Noral mit Oüsssn ^srstampksn,
sin psinliebss Osbsimnis so ökksntlieb preis-
Akbsn .— so stvas batts sieb bisksr noeb

kein Nâàebsn erlaubt!
Ovsi — àrsi krsiâenksnàs Osrsonsn kolA-

tsn, naeb siniAsm Oauàsrn, âsn blsuverinäbl-

tsn auk âsn Osrron. Ois anàsrn, àas Os-
sebsbsns untsrsinanâsr klûsìsrnà bssprs-
ebsnà, ^oAsn sieb empört?urüek.

blur âis IZrautkübrsr unà âis LrauO'unAksrn
bsAlsitstsn âis Nsuvermäbltsn bis ^um Ma-
Asn. Ois Nutter sinss Nââebsns vollts
âurebaus ibrs loebtsr xurüekbaltsn, sis
êmpkts sis an âsm L.rmsl — jsâoeb umsonst;
nîebts var mit âsm viâerspsnstiASn Nâà-
eben 2u maebsn.

Iln^äbliAS Oränsn vurâsn bsim ^.bsebieâ
VSIA088SN, snàlos küssts man sieb, obvobl
âis IrsnnunA bloss sinsn Nouât âausrn
sollte.

^.ls âsr OuA sieb in IZsvsAunA set^ts, de-
kabl â!s MNAS Orau âsr ^.mms, âas lvinâ
ans Osnstsr ê^u bsbsn. Onâ alls varksn âsm
Oâsinsn Oanâkiisss ^u.

H »
»

Lsbsn Lis, msin Oisbsr, vas kür sin Naà-
obsn msins Orsunâin var! Vor künk^ix âak-

rsn varsn âis Littsn viel strsnAer als âis
bsutÍAsn — unâ àoeb var sis kübn AsnuZ.
ibrsn Lräutixam sin- kür allsmal von âsr
àoppsltsn Noral ?u beilsn. Oiess Osbrs bat

sr nis vsrAssssn. àeb âis anàsrn srînnsrtsn
sieb lanAs àaran. Onâ âis Aan^s Ltaàt bil-
liZts âis Osraàbsit âsr MNAsn Orau. «Os
steekt kasss in âsm Nâàebsn», so lautste
allAkmsin àas Ilrtsil.

« Onà vis Isbìs âas Oaar spatsr, Lokia

Oavlovna? »

« à8AS2ôioknst. klatts sis ibn niebt inniZ
Aslisbt, vûrâs sis nis sin so radikales Nit-
tsl anAsvsnâst babsn. Os värs ibr Asviss
viel lsiebtsr Asvsssn, ibn sinkaeb ab^usebüt-

tsln; absr im Orunàs var sr âoeb sin reebt-
sokakksnsr Nann, unxsaebtst âss bsZanASNsn
Osdltrittss. — Osn Oubsn, äsn vimitrz? vi-
mitr^svitseb, babsn sis aàoptisrt unà ibm
sins Zuts OrZiiebunA ASAsbsn. — âa, mein

Oisbsr, so sins KlanâlunAsvsiss seitens einer
Orau ist Aan? stvas anàsres aïs àas moâsrns

OiAarsttsnrauebsu oàsr âsr nsussts lZubi-

kopk. Nut unâ Orakt brauekt man, um auk

àisss Msiss ASAsn âis àoppslts Noral auk-

/.utrstsn »
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